
www.ausbauundfassade.de

Handwerk 4.0, Erfa-Kreis

59

Dann ist es ohne Weiteres möglich, eine Homepage

»Marke Eigenbau!« zu realisieren. Der erste Schritt ist

immer die Reservierung einer eigenen Internetadresse

(Domain) im Formatwww.meinefirma.de. Bei Providern

wie Strato oder 1&1 gibt es solche Domains fürweniger

als einen Euro pro Monat. Werbefreien Speicherplatz

gibt es sogar gratis, etwa bei www.bplaced.net oder

www.111mb.de. Oft ist es aber sinnvoller, ein Paket-An-

gebot abzuschließen, das neben Internetadresse und

Speicherplatz auch mehrere Mail-Adressen beinhaltet.

Solche Komplett-Angebote kosten selten mehr als ein

paar Euro monatlich.

ZumGestalten der eigenenWebseiten sind nicht un-

bedingt Programmierkenntnisse erforderlich: Soge-

nannte Homepage-Baukästen bieten verschiedene

Design-Vorlagen, Layouts und Schriftarten, mit denen

sich eine Seite schnell zusammenbauen lässt. Bei ver-

schiedenen Anbietern kosten solche Homepagebaukäs-

ten zwischen drei und zehn Euro proMonat (s. Tabelle).

Durch die standardisierten Vorlagen sind solche Seiten

aber natürlich wenig individuell. Wirklich einzigartige

Designs lassen sich deshalb nur mit einer eigenen Pro-

grammierung erreichen. Dabei helfen Einsteigern spe-

zielle Programme wie »NetObjects Fusion 15«. Bei

höheren Ansprüchen ist »AdobeDreamweaver CC« eine

guteWahl. Dieses Profi-Programmsetzt allerdings auch

deutlichmehr Vorwissen voraus, dasman sich vorab an-

eignen sollte.

Gerade bei der Eigenproduktion des Internetauftritts

ist es wichtig, dass typische Anfängerfehler vermieden

werden – zum Beispiel unprofessionell wirkende Fotos

oder Rechtschreibfehler in Texten. Denn Kunden schlie-

ßen von der Qualität der Website automatisch auf die

Leistungen des Betriebs. Darüber hinaus sind regel-

mäßige Updates der eigenen Website wichtig, damit

Kunden immer wieder reinklicken und an den Betrieb

gebunden werden. Denkbar sind zum Beispiel aktuelle

News zu neuen Produkten, zu Referenzprojekten oder

Aktionsangeboten. So lassen sich über die eigeneWeb-

site immer wieder Neukundenaufträge generieren, mit

denen sich die Kosten für die Homepage-Produktion

mittelfristig wieder reinholen lassen.

Thomas Busch, Fachautor

Münchenwar das Ziel der Teilnehmer am Erfa-Kreis für

Stuckateur- und Ausbauunternehmer für ihr erstes Tref-

fen 2018 Ende Februar. Auf der Tagesordnung des of-

fenen Erfahrungsaustauschs unter Kollegen standen

unter anderem die aktuellen Erfolgsfaktoren und die

Maßnahmen zu deren Umsetzung. Informationen gab

es auch zum neuen Datenschutzrecht und welche Auf-

gaben jetzt jeder Unternehmer ergreifen sollte, umBuß-

gelder zu vermeiden (mehr dazu auch ab Seite 55). Die

Teilnehmer bescheinigten der Tagung ein hohesNiveau.

Die beiden Tage intensiver Zusammenarbeit unter der

Moderation von Dr. E. Rüdiger Weng waren für sie

ertragsreich und motivierend.

Abends ludMalermeister Horst Hubka seine Kollegen

aus dem Arbeitskreis in die Räume seines Unterneh-

mens ein, um im lockeren Rahmen das 50-jährige

Bestehen des Malerbetriebs zu feiern. Gegründet von

seinem Vater hat Sohn Horst Hubka das Unternehmen

vergrößert und umeinen Farbenfachhandel ergänzt. Im

Münchener Raumhat er sichmit exklusiven Farbgestal-

tungen einen Namen gemacht.

Der Erfa-Kreis entstand auf Initiative von ausbau +

fassade. Die Grundidee: Unternehmer aus dem Stucka-

teur- und Ausbauhandwerk, die nicht im Wettbewerb

stehen, tauschen sich offen über ihre Erfahrungen aus.

DieMitglieder selbst geben die Themen vor. Die Treffen

finden in der Regel zwei Mal im Jahr an den Standorten

der Teilnehmer statt und werden begleitet von Dr.

E. Rüdiger Weng als erfahrenen Moderator mehrerer

Erfa-Gruppen.

Mehr Informationen zum Erfa-Kreis könne Sie anfor-

dern unter E-Mail ausbau@ausbauundfassade.de.

Erfahrungsaustausch in München

Die Teilnehmer des Erfa-Kreises aus Deutschland und Österreich trafen sich Ende Februar zur Frühjahrstagung in München.


